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Richtig versetzen und verlegen

Ein fester Programmpunkt der
von IBT organisierten Seminare
ist stets der freie Gedankenaus-

tausch interessierter Teilnehmer am
Vorabend der Veranstaltung. Auch
diesmal nutzten die meisten Teilneh-
mer im gemütlichen Gewölbekeller
des Seminarhotels die Gelegenheit
zum gemeinsamen Abendessen. Die
abendliche Fachdiskussion war bereits
ein Highlight der Veranstaltung.
Organisator Uwe Kirchesch eröffnete
den Reigen der Vorträge mit Ausfüh-
rungen zum Thema »Natursteinver-
ankerung, so wie sie heute tatsächlich
gebaut wird«. »Der Kostendruck hat
grenzwertige Kostenoptimierungen
zur Folge«, gab er zu bedenken. Die
Einsparungen beträfen Technik, Ver-
ankerung,Bauausführung und Baulei-
tung. Kirchesch zeigte beeindrucken-
de Bilder und statische Berechnun-
gen, die den heutigen Stand der Na-
tursteinverankerung dokumentierten.

Der teilweise besorgniserregende Zu-
stand der präsentierten Fassadenveran-
kerungen, die den oftmals sorglosen
Umgang mit der Thematik spiegelt,
löste besonders bei den Teilnehmern
aus den Bereichen Metall/Glasfassa-
dentechnik und Bauphysik Erstaunen
und auch Entsetzen aus.

Wärmeverluste

Prof. Dr. Alfred Stein referierte über
Statik und Wärmeverluste durch Na-
tursteinverankerungen, Gert Moe-
genburg vom Fachverband Baustoffe
und Bauteile für vorgehängte hinter-
lüftete Fassaden e. V. (FVHF) infor-
mierte über Änderungen in der VOB
und DIN und gab hilfreiche Erläute-
rungen. Hans-Joachim Mehmcke gab
einen Einblick in die DIN EN 1469
und Dr.Thomas Grunenberg steuerte
diesbezüglich seine Erkenntnisse zur
Bemusterung von Natursteinfassaden
bei.

Qualitätsverlust

Als Erkenntnis konnte man aus die-
sem Vormittag mitnehmen, dass die
meisten Fassaden heute immer noch
wie vor 20 Jahren ausgeführt werden.
Die kurzfristige Kostenreduktion
steht leider im Vordergrund. Die
technischen Möglichkeiten werden
bei weitem nicht genutzt. Das Ni-
veau sinkt stetig. Die Natursteinfassa-
de hat sich längst  von einer hand-
werklichen Konstruktion in eine in-
genieurmäßige gewandelt, meinte
Prof. Dr. Alfred Stein. Die Bauzeiten
reduzierten sich erheblich, die Ver-
ankerungsgründe würden immer
schlanker und stärker bewehrt. Dem
müsse von der Planung und Statik bis
hin zur Ausführung Rechnung getra-
gen werden.

Intensive Diskussion

Nach einem genussreichen Mittags-
buffet wurde am Nachmittag die Zeit
zur ausgiebigen Diskussion genutzt.
Besonders positiv war sicher die gro-
ße Bandbreite der Teilnehmer; so wa-
ren neben der Natursteinbranche
auch Prüfinstitute,das DIBt,das BBR,
Verankerungshersteller und der
FVHF vertreten, um nur einige zu
nennen. Zusammen mit den Natur-
steinfachleuten und einigen Gutach-
tern und Planern war eine umfassen-
de Analyse der derzeitigen Situation
der Natursteinfassade allgemein mög-

Natursteinverankerung aktuell:

Zurück in die Zukunft
»Natursteinverankerung heute und Stand der Ausführung«
lautete der Titel eines Seminars am 26. Januar in Maria Laach.
Organisator war die Firma IBT, die fast jedes Jahr ein Treffen
von Experten und interessierten Fachleuten organisiert, stets
mit hochkarätigen Referenten. Diese Veranstaltungen finden
großen Anklang, nicht nur bundesweit.

Dr. Thomas Grunenberg Hans-Joachim Mehmcke Prof. Dr. A. Stein Gert Moegenburg
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lich. Eine verbesserte Qualität muss
erreicht werden, war die einhellige
Meinung.

Zukunft nicht ohne Naturstein!

Nur beim Einsatz thermisch entkop-
pelter Befestigungssysteme ist es mög-
lich, den Wärmeverlust durch Veranke-
rungen vereinfacht mit 0,1 anzusetzen.
Dass bei über 90% der Fassaden in
Mörteltechnik dieser Wert teilweise um
ein Vielfaches überschritten wird, ist je-

dem Fachmann vollkommen klar. Die
Kosten für eine »technisch saubere« Ver-
ankerung in Bezug auf Wärmeverlust
und Auszugssicherheit werden den Fas-
sadenpreis um ca. 5–10% erhöhen.
Derzeit wird der Unternehmer auch
davon abgehalten, die bereits seit langer
Zeit bestehenden technischen Kennt-
nisse anzuwenden und umzusetzen, so-
lange dies nicht ausdrücklich gefordert
ist. Ein Nachweis der Wärmeverluste
und eine (wie auch immer) verbesserte
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Qualitätssicherung bei der Ausführung
sollten normativ gefordert werden.
Nur kann man bis zu diesem Zeit-
punkt den Stand der Technik ignorie-
ren? Die Konkurrenzgewerke schie-
ßen sich langsam auf die »unsauberen«
Natursteinfassaden ein!
Also, liebe Fachleute und Anwender,
zurück in die Zukunft, bevor diese
ohne Natursteinfassaden stattfindet!

Sylvia Luchsinger
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Uwe Kirchesch, Organisator der Veranstaltung, bei seinem Referat Blick ins Auditorium der gut besuchten Veranstaltung


